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Anzeigen-Gebühr
für die etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 >4,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

Montag, den IS. Januar 1914

Amtliches.
Wildbad.

Anmeldungen für das K. Laudesbadspital
Katharinenstift.

Fn demK. Laadesbadspttal Kaharineastlst in Wtldbad
kann vom Mai bis September an bedürftigeK anke von
württembergischer Staatsangehörigkeit aus vorschriftsmäßiges
Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen
zureichen, gewährt werden:
1) freies Bad mit.unentgeltlicher Aufnahme und Verpfleg-

gung in dem Katharinenstist,
2) freies Bad

a. mit einem Graiial von 25
d. ohne Graiial.

3) Ausnahme in das Katharinenstist gegen Entschädigung.
Diese kann sowohl Solchen, die in den Genuß von

Ziff. 2 eingesetzt sind, als auch anderen bedürftigen Kranken
bewilligt werden, deren Leiden die Unterbringung in dem
Katharinenstist besonders wünschenswert-macht. Die Ent¬
schädigung beträgt für den Berpslegungstag2 -6 75 ^
und, sofern nicht Freibäder verwilligi sin>, für jedes Bad
70 Hierfür ist auf die ganze Badezeit (bei Männern
24, bei Frauen 28 Tage) vor dem Eintritt Vorausbezahlung
oder Sicherheit zu leiste-' .

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten behaftet
sind.

d. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linderung
Badekuren erfahrungsgemäß nicht beitragen, vor Allem
also mii fieberhaften oder Konsumlionskrankheiten,
hochgradigen organischen Herzleiden, chronischen Haut-
ausschlägenu. ,a. Behaftete.

e. solche Kranke, für deren Leiden eine mehrmalige Be-
nützung des Landesbades einen günstigen Erfolg nicht
gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünstigungen
kan« nur erlangt werde« ans Grund von Gesuche«,
welche unter genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen
durch die Ortsbkhörden spätestens bis znm IS . März
ds. Js . bei der Kgl. Badverwaltung Wildbad ein-
zurerchen sind.

3m übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes be¬
stimmt:
1) sie sind zu belegen mit einem gemeivderätliche»

Zeugnisse, welches zu erholten bat:
n den vollständigen Namen und Wohnort, das Alter,

FamilienoerhäUuisss und Gewerbe des Bittstellers,
d. besten Prädikat, erstandene Strafen, Vermögens- und

Euverbsoerhältniffe, namentlich auch Auskunft darüber,
ob der Kranke eine Unfall-, Invaliden- oder Alters¬
rente bezieht oder ob von einer Berüfsgenostenschaft.
Krankenkasse rc. die Kosten der Badekur ganz oder
teilweise getragen werden,

v. eine Nachweisung darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde- und Stifmngskasten den Bitt¬
steller für den Gebrauch der Badekur nicht oder nicht
vollständig unterstützen können,

ä. die Erklärung, daß die Armendehörde oder eine andere
zohlungefähige Behörde oder Privatperson Sicherheit
leiste für die Deckung derjenigen Kosten, welche nicht
von dem Katharinenstist bezahlt weiden, z. B. für Her-
und Heimreise, für längeren Aufenthalt, für Sterbsall usw.

Formulare für die gem-inderällichen Zeugnisse können
bei der G. W. Zaiser'schen Buchdruckerei in Nagold be¬
zogen werden.
2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehender ärzt¬

licher Krankenbericht. Dieser muß von einem
cpprobterten Arzte amgestellt sein und ist den Gemeinde-
behörden stets verschlossen zuzustellen.
Der Krankenbericht hat namentlich

n. über Entstehung und Verlaus der vorliegenden Er¬
krankung, sowie über die seitherige Behandlung und
den gegenwärtigen Zustand die zur richtigen Beurteilung
des Falles nötigenE nzelheiten alle genau zu enthalten.
(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte Zeug-
risse ist nicht Zulässig.)

v. darüber Auskunft Zu geben, ob nach Ansicht des Arztes
Badekur in Wildbad indiziert und ob durch eine

solche die Herstellung des Kranken oder eine wesewl'che
Äderung mit einiger Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist.

o. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwieweit
vermöge seines kö-perlichen Zustandes der Bittsteller
imstande ist, sich seihst Hilfe zu leisten, namentlich ob
den muß ob er gefahren und gelogen wer-
Die Bittsteller haben die nach oorausgeganger höherer

Entschließung erfolgende Einberufung durch die K. Bad¬
verwaltungz« Hause abznwarte «.

Da die Belastung der einzelnen Kranken in dem
Katharinenstist ganz davon abhängt, ob die in den
Zeugnisten angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Tatbestand übereinstimmend gefunden
werden, so ist genaue Ausstellung, namentlich der ärztlichen
Krankenberichte im eigenen Intereste der Kranken dringend
notwendig.

Bon den Gemeindrbehörden wird mit aller Bestimmt¬
heit erwartet, daß sie Leuten, welche nicht zu den Unbe¬
mittelten gehören, oder solchen, von welchen eine Belästig¬
ung der Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zeugnisse
ausstellen.

Die K. Oberämter werden ersucht, gegenwärtige Be¬
kanntmachung. mit dem Anfügen in die Bezirksblätter
einrücken zu lasten, daß Gesuche, welche nach dem
IS . März emkommen, nur in besonders dringenden
Fälle» berücksichtigt werden.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen, insbesondere solche, welche ungenügende ärztliche
Zeugnisse enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurllckgegeben werden.

Wildbad, den 5. Januar 1914.
K. Nadverwaktung.

Wochenschau.
Nur eine kurze Spanne Zeit trennt uns noch von dem

Wiederzusammentrtlt unseres Landtags. Die parteipolitische
Arbeit des neuen Jahres hat aber nicht einmal bis dahin
gefeiert, sondern schon mit großen Parteitagen eingesetzt.
Kurz vor der Jahreswende hielt das Zentrum in Ulm eine
Landesoersammlung ab. die voll den vielen Besuchern so
beifällig ausgenommen wurde, daß sie, wie es heißt, zu
einer ständigen, jährlich mindestens einmal wiederkchrenden
Einrichtung erhoben werden soll. Dann kam pünktlich auf
den Dreikönigstag, von dem der Name„Dreikönigsparade"
stammt, die Dolkspartet mit einer nicht minder stark de-
suchten und für ihre Anhänger eindrucksvoll verlaufenen
Versammlung in Stuttgart. Und ebendoit hat am
Sonntag auch die nationalltberale(deutsche) Partei ihren
alljährlichen Parteitag gehalten, der im vergangenen Jahre
wegen der unmittelbar an die Wahlen sich anschließenden
Bewegungen innerhalb der Partei mit großer Verspätung
begangen wurde. Aus die Einzelheiten der großen partei¬
politischen Kundg bungen einzugehen, würde hier zu weit
sichren; die eingehende Berichterstattung hat darüber schon
das Notwendige und mehr besorgt. Immerhin verdient es
auch an dieser Stelle heivorgehoben zu werden, daß die
Freude am politischen Leben, eine besondere Eigxnschast
unseres Doiksstammes. nicht nur durch eine zahlreiche Be¬
teiligung. sondern auch durch einen kräftigen Wiederhall
aus dcm Lande, den diese Versammlungen zu finden pfle¬
gen, sich auch Heuer wieder bestätigt hat.

Die auswärtige Po tttk Hai diese Woche einige erfreu-
liche Momente gezeitigt, die wohltuend von der allgemeinen,
nur in Bayern durch den Geburtstag des neuen Königs und
die vielen Auszeichnungen, darunter die Erhebung des Mi¬
nisterpräsidenten Freiherrnv. Hertling in den Grasenstand,
unterbrochenen Verärgerung im Reich-land abstechen. So
ist jetzt die Frage der deutschen Milträrmission in Konstan-
tinopel trotz der Schmierig keilen durch den Dreiverband als
erledigt anzusehen. Rußland hat schließlich ebenso, wie
England in seinem Widerstand nachgelassen, nachdem es
eingesehen hatte, daß seine Vermutungen über eine weit¬
tragende politische Bedeutung der Entsendung des preußischen
Generals mit seinem Stabe hinfällig waren. Die Ernen¬
nung Enoer Bris, des Helden der Cyrenalka, der viele Jahre
in Berlin erst studierte, dann als türkischer Militärattache
tätig war, zum Kriegeminister der Türket, hat der deutschen
Mission die Wege auch im türkischen Heere vollends geebnet,
wozu allerdings eine gründliche Säuberung des Offiziers¬
korps nötig war. Die Isolierung Frankreichs in seinen
Protesten hat ebenfalls heilsam gewirkt und wird unserem
allen Gegner, dem früheren Minister und jetzigen französischen
Botschafter in Petersburg. Delcasft, vollends den Rest ge¬
geben haben. Weiler ist es im Interesse des allgemeinen
Friedens nur zu begrüßen, daß der Dreibund den englischen
Vorschlag angenommen Hot Griechenland für die Räumung
Albanirns die Frist noch etwas zu verlängern. Es dürft«
Sir Eduard Grey schon gelingen, die Formel zu finden,
auf die sich schließlich alle Großmächte bezüglich Albaniens
und der ägäischen Inseln einigen können. Die Griechen
werden ohnehin Mühe haben, ihren neuen Besitz gegen die
Türkei auf die Dauer zu behaupten. Schon wird das

Wort des neuen Seraskiers Enver kolportiert, daß Saloniki
übers Jahr nicht mehr griechisch, sondern wieder türkisch sein
werde. Von französischer Seile wird in Griechenland heftig
gehetzt. Wenn es auf die Pariser Raigr ber an käme, so
wäre es ausgeschlossen, das Paralellogramm der Kräfte
zwischen dm Wünschen der Türkei, Griechenlands und Al¬
baniens zu finden, das immer noch nicht seinen neuen Für¬
sten. den Prinzen zu Wied, beherbergt. In Frankreich will
man sich, wie es scheint, mit einer Militärmisston in Grie¬
chenland nicht begnügen, vielmehr das Land ein für alle¬
mal auf Gedeih und Verderb an dir Politik ketten, die in
Paris gemacht wird. In Bulgarien und Serbien sind
Ministerkkisen an der Tagesordnung. Es wird dort wohl
wie überall am Balkan noch eine gute Weile dauern, bis
die durch den Krieg aufgepeitschten Leidenschaften sich ge¬
legt haben.

Das bedeutsamste Ereignis in der Auslandspolitik wird
aber wohl für die nächste Zeit der unmittelbar bevorstehende
deutsch-englische Ausgleich sein. Der Vertrag soll bereits
fertig sein Die amtliche Unterzeichnung wird kaum mehr
lange auf sich warten lassen. Der Inhalt freilich ist seinen
Einzelheiten nach noch ein Geheimnis. Sicher scheint nur
zu sein, daß die Neigung auf den Verzicht unserer wirt¬
schaftlichen Vormachtstellung in Kleinasien endgiitig geschwun¬
den und daß eine Verständigung über Afrika erzielt ist;
welcher Art, weiß man freilich auch noch nicht, denn Por¬
tugal wird vorerst kaum daran denken, sich seiner kolonialen
Besitzungen, die wohl das Tauschobjekt bilden könnten, zu
entäußern. England selber Hai, wie seil einigen Tagen
offiziell bekannt ist, Absichten auf Abessinien, dessen Negus
Menelik in dem jungen Lidji Ieassu einen Nachfolger ge¬
funden hat. der den britischen Versuchen, das fruchtbare und
entwicklungsfähige afrikanische Berglond mit seiner fleißigen
und tapferen, schwarzen, aber nicht niqgerhaften und im
übrigen christlichen Bevölkerung dem Reiche des Löwen
im Anschluß an Aegypten einzuoerleiben, vielleicht keinen so
erfolgreichen Widerstand leisten kann, wie seinerzeit Menelik
den Italienern bei einem ähnlichen Versuche und seinem
grauenhaften Ende in der Niederlage von Massaua.

Die innere Politik Frankreichs steht noch auf dem
altcn Fleck. Es will dem neuen Kabinett nicht gelingen, die
wachsende Opposition im Zaume zu halten. Der Präsident
der Republik, Poincare, steht schon fast offen im gegnerischen
Lager und wird dafür von den Ministem durch Boykottierung
des Elysees und durch Verweigerung der Begleitung auf
seinen Repräsrniationsreisenim Lande umeinander gestraft.
Das ist nämlich auch so einer der zeitgemäßen Unterschiede
zwischen Republik und Monarchie: Die Kaiser und Könige
geben sich immer einfacher, die Präsidenten immer prunk¬
voller; mit einem Troß von etwa 50 Auiomobilen reist
der ehemalige Advokat Poincare als Herr im Lande um¬
einander und läßt sich hpldigen. Und für den Sommer hat
er eine große Reise zum Besuche am Petersburger Zaren¬
hofe angekündigi. Die erforderliche Gegenliebe für diesen
Plan in Rußland.hat zwar eine neue Anleihe gekostet, oder
sei's drum, man will doch auch etwas davon haben. Auch
die griechische Hörigkeit ist ja trotz der Verwandtschaft mit
dem deutschen Kaiserhaus« in Athen dadurch erreicht worden,
daß zwar Blut stärker als Wasser, Gold aber stärker als
Blut ist. Aber für Griechenland gilt von unserem Stand¬
punkte nicht minder als es seinerzeit Bismarck von der
russisch-französischen Freundschaft sagte, dos Wort: Man
soll niemand hindern, seine Zuchtrude selber zu binden.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold, 12. Januar IS14
Homöopathie. Der Bortrag Wolf im„Rößle"

über das „Herz" und seine Krankheiten war trotz der gleich¬
zeitig hier tagenden politischen Deisammlung recht gut besucht,
namentlich hatten sich viele Frauen eingesunden. Die Be¬
lehrungen an dem doppkltlebensg' oßen zerlegbaren Modell
waren überaus klor und für jedermann verständlich und
wurden mit lebhaftem Dank ausgenommen. Besonders
freudige Gefühle löste aber die Nachricht aus, daß im Früh-
jahr 1915 mit dem Bau des ans 110 Betten berechneten
Stuttgarter homöopathischen Krankenhauses be¬
gonnen werden könne. Die Baupläne und das Modell
desselben werden den Besuchern des am 26. Juli in Stutt¬
gart tagenden homöopathischen Bundestages auf der gleich¬
zeitigen Hygiene-Ausstellung. Abteilung Homöopathie, zur
Ansicht zugänglich sein.

Unfall Vorige Woche verunglückte im Nagotder
Siadtwald der städtische Holzbauer Johann Schuon da-
durch, daß ihm eine gefällte Tanne den rechten Fuß ob-



schlug : er mußte mittels Fuhrwerk in seine Wohnung
verbracht werden . _

I Altensteig , 11. Jan. Einer Einladung de» hiesigen
Gewerbeverein folgend hielt heute mittag im . Sternen"
Revisor Nestle aus Stuttgart einen Vortrag über den
Wehrbettrag.  Nach Ausführung der für denselben
b stehenden reichsgesetzlichen Bestimmungen und den hiezu
nötigen Erläuterungen wurde an praktischen Beispielen ge¬
zeigt , wie der einzelne seine Erklärung abzugeben hat , da¬
bei immer betont , daß diese Fassion die Grundlage bilde
für die mit 1. April 1917 in Kraft tretende Werlzuwachs¬
steuer . Einige Anfragen aus der stark besuchten Versamm¬
lung wurden vom Referenten bereitwilligst beantwortet.
Der Vorstand des Gewerbevereins , Kaufmann P . Beck,
dankte hieraus dem Vortragenden . Dann kamen . Erörter¬
ungen von Berkehrsfragen " für hier zur Debatte . Es
handelte sich um Schritte zur Fortsetzung unserer Bahn
und um günstigere Postverbindungen mit einigen Orten
des „Ealwer Waldes " , die in ihrem Verkehr hauptsächlich
auf Altensteig angewiesen sind . Die Angelegenheit wurde
einem Ausschuß von 20 Personen überwiesen : den Vorsitz
übernahm m dankenswerter Weise der städtische Oberförster
Pfister . Die Frage , ob Verbindung mit Pfalzgrafen-
wetler oder mit dem Murgtal ( Klosterreichenbach ) anzustreben
sei, führte zu einer kurzen Debatte , ging dann aber auch
zur näheren Beratung an den Ausschuß.

Landesuachrichteu.
r Stuttgart , 10 . Jan . (Königs Geburtstag .)

Da das Geburtsfest des Königs in diesem Jahr mit dem
Aschermittwoch zusammensällt , wird die kirchliche wie die
bürgerliche Feier des Geburtstages statt am 25 , erst am
26 . Februar adgehalten werden.

Stuttgart , 10. Jan. Durch Königliche Verordnung
ist die Slän ^ Versammlung zur Wiederaufnahme ihrer Sitz¬
ungen auf Mittwoch 21 . Januar einberufen worden . Die
Erste Kammer tritt am 28 . Januar zusammen , um zuerst
das Gebäudebrandoeistcherungsgesetz zu beraten.

Stuttgart , 12. Fan. Die Landesoersamm¬
lung der Nationalliberalen Partei Würt¬
tembergs  fand gestern unter außergewöhnlich zahlreicher
Beteiligung in der L-ederhalle stutt . Es sprachen der Partei-
Vorsitzende Rechtsanwalt L i st über die Erfolge der Partei,
Landtagsabg . BaUmann  über d e Geschäfte des Landtags
und der Führer der Nationalliberalen des Reichs , Reichs-
tagsabg . Bassermann  überReichepslitik und über Zabem.
Am Mittagessen nahmen sehr viele Parteifreunde teil . Es
sprachen dabei Obecamlmann Bazill  e-Stuttgart , der Vor¬
sitzende der Iungliberalen Partei , Rechtsanwalt Kauf¬
mann,  Reichstagsabg . Bassermann  u . a . Letzterer gab
in seiner Tischrede einen Hochinterestanten Rückblick aus die
parlamentarische Geschichte der naiionalltderalen Partei und
seine Tätigkeit und Erfahrungen als Führer derselben . Ec
bekannte , es sei nicht schwer Führer zu werden , desto mehr
aber Füh er zu sein. Auch künftig werde er an der Arbeit
für das Wohl des deutschen Vaterlandes sein.

r Stuttgart , 9 . Jan . (Spielplan der K . Hof-
theater .) Großes Haus:  Montag 12/1 . Egmonr (7) .
Dienstag (für Vereine ) Zar und Zimmermann (8) , Mitt¬
woch 14/1 . (für Vereine ) Nathan der We se (8), Donners¬
tag 15/1 . Ferdinand und Luise (8) , Freitag 16/1 . Madame
Butterfly (8), Samstag 17/1 . Egmont (7) , Sonnlog 18/1.
Der Rosenkaoalier (7), Die Reise um die Erde in 80
Tagen (7) . Kleines Haus : 13/1 . Florian Geyer (8) .
14/1 . Die Glocken von Corneville (8) .

Die Aufsichtskosten für die Volksschulen.
Für die beiden Rechnungsjahre 1913 und 1914 for¬

dern die Aussichtskosten für die Volksschulen ein Mehr von
58090 , bezw . 93 520 Daran trägt hauptsächlich das
Aushörm der unbeamtlichen Bezicksschulaufstcht Schuld.
Nach Errichtung von weiteren 5 hauptamtlichen evangeli¬
schen Stellen im Jahr 1913 werden es noch 10 Bezirks¬
schulausseher im Nebenamt sein ; auf katholischer Seite
werden 2 weitere hauptamtliche Stellen 1913 errichtet , so-
daß noch 7 im Nebenamt bleiben werden . Im Jahre 1914
,ört die nebenamtliche Vezirkssch laufsicht in den evangeli-
chen und katholischen Volksschulen überhaupt auf . Insge-
amt kostet die Bezirkschulaussicht für die eoang lischen

Volksschulen 261940 ^ für 1913 und 286240 -6 für
1914 , für die katholischen Volksschulen 113 700 -6 bezw.
124830 Dabei sind berechnet evanaeUscherseits 25
hauptamtliche Bezirksschulausseher , welche 133 880 >6 per-
jönlichen und 21000 -6 sachlichen Aufwand erfordern.
Die Belohnungen der Schulvorstände betrogen 62060
für 1913 und 67 580 für 1914 . Im Jahr 1912 waren
für Reklorstcken 20 000 -6 vorgesehen , nur vorläufig besetzt
waren 81 Echuloorstandsstellen an sieben und mehrklassigen
Schulen , deren Zahl von Jahr zu Jahr wächst . Bon
diesen Stellen sind 1913 und 1914 je 30 zur endgültigen
Besetzung mit Rektoren vorgesehen , was einen steigenden
Aufwand , zusammen 9600 -6 für die beiden Etatsjahre
erfordert . An Orten , an denen sich Schulen mit mehr als
14 Klassen bk finden , sollen die dienstältesten Schulvorstände
künftig auch dann , wenn sie an Schulen von 7— 14 Klos-
sen angestellt sind , die erhöhte Zulage erhalten . Daneben
soll die Möglichkeit eröffnet werden , daß einzelnen dienst-
ält sten Schulvorständen , die zufolge der Geschäfte der
allgemeinen Schulaufsicht in besonderem Maß mit mechani-
scheu Schreibarbeiten belastet sind , die Beiziehung einer
Echreibhilfe gegen besonne e Bezahlung gewährt werden
kann Auf katholischer Seite sind 11 hauptamtliche und
7 nebenamtliche Bezirksschulausseher berechnet , welche
56890 >tl persönlichen und 9350 -6 sachlichen Aufwand

erfordern . Die Be 'ohnungen der Schulvorstände betragen
21860 ^ für 1913 und 24020 für 1914 . Zu den
bestehenden 15 Rektorstellen sind für 1913 und 1914 je 10,
zusammen 20 weitere Stellen , sämtliche an Schulen von
7— 14 Klast n, vorgesehen . An 3 — 6klassigen Schulen
waren am 1. April 1912 vorhanden 139 An Stellen,
die noch mit keinem Rektor besetzt sind , waren 1912 vor¬
handen 18 an Schulen mit 7— 14 Klaffen und 2 an
Schulen mit 15 und mehr Klaffen ; dazu voraussichtlicher
Zuwachs von je 3 Stellen der elfteren Art für 1913 und
1914 . Die Listtations - und Reisekosten der Bezirksschul¬
ausseher sind für 1913 mit 42509 für 1914 mit
43 700 -6 im evangelischen Schuletat , mit 24 600 -6 für
1913 und mit 25200 ^ für 1914 im katholischen Schul-
etat aufgesührt.

Statistik der Eiukvmmeusteuer für IS 11.
r Die Einkommensverhältnisse in Württemberg steigen

von Jahr zu Jahr . Während 1905 . dem ersten Beran-
lagungsjahr , der Gesamtbetrag der Staatssteuer 16 445988
Mark 35 ^ betrug , und jedes Jahr um rund 1 Million
Mark stieg, hat das Deranlagungsjahr 1911 eine Gesamt¬
summe an Einheitssätzen von 21874 282 -6 49 ^ ergeben,
was bei 105 Prozent Steuersatz eine Staatssteuer von
22967996 -6 50 ^ au -machte . Das bedeutete gegenüber
dem Vorjahr 1910 ein Steuermehr von nahezu 1^ Mil¬
lionen Mark . Bon 2437 574 Einwohnern wurden 712 917
besteuert , wozu noch 4352 juristische Personen kamen , so
daß insgesamt 717 269 Pflichtige im Lande vorhanden
waren . Ganz freigestellt wurden infolge der Vergünstigungs¬
artikel 19 220 Personen . Das steuerbare Einkommen der
natürlichen Personen betrug 1 244 870 926 der juristi¬
schen Personen 66155615 Auf die einzelnen Kreise
des Landes kamen , auf den Donaukreir 163984 natürliche
und 1165 juristische Personen mit einem Einkommen von
280334 151 -6 und einer Staatssteuer von 4347 262,75 -6.
Der Neckarkreis brachte 286613 natürliche und 1305 jurist.
Steuerpflichtig « mit 603798017 Mark Einkommen und
12 623 240,70 Mark Staatssteuer . Im Schwarzwaldkreis
wurden 157446 natürliche und 1020 juristische Personen
mit 248 368043 -6 Einkommen und einer Staatssteuer
von 3 649 243,70 -6 veranlagt . Der Iagstkreis brachte
von 104874 natitrlichen und 862 juristischen Personen ein
steuerpflichtiges Einkommen von 168526330 Mark mit
2 348249,35 -6 Staatssteuer.

Der Steuerbezirk Nagold  mit 26614 Einwohnern
zählt an Besteuerten 6208 , worunter 6149 natürliche und
59 juristische Personen , Steuerfreie auf Grund der Be»
günstigungsartikel waren es 294 . ssdaß insgesamt 6502
Steuersubjekte zur Einschätzung kamen . Das steuerbare
Einkommen der natürlichen Personen betrug 8 572 020 -6.
der juristischen Personen 467127 -6 . Es wurden somit
im Steuerbezirk Nagold . insgesamt 9039155 -6 Einkom¬
men der Einschätzung unterstellt mit einem Einheitssatz von
105827,10 .6 und einer Staatesteuer von 111 118,45 -6.
Hieran leisteten die natürlichen Personen 94103,20 -6 und
die steuerpflichtigen Personenvereinigungen 17015,25 -6.

Württembergischer Glänbiger -Tchutzverbaud, E .B.
Titz Stuttgart.

Die Generalversammlung des auf rein gemeinnütziger
Grundlage sich cufbauenden WÜr -t. Gläubiger -Schutzverband,
E . D , Sitz Stuttgart , zu dessen Tätigkeitsgebiet auch Baden,
Hohenzollern und die Rheinpsalz gehören , fand kürzlich im
Hotel Viktoria statt . Sie war aus allen Landesteilen stark
besucht und ergab eine vollständige Urbereinstimmung der
Mitglieder unter sich wie mit Vorstand , Ausschuß und
Sekretär . Diesen wurde für ihre aufopfernden und erfolg,
reichen Bemühungen der Dank der Versammlung ausge-
sp.ochen. Nach dem Geschäftsbericht für dt ? Zeit vom
1. Juli 1912 bis 30 . Juni 1913 käme > neu zur Anmeldung
580 ( 1910/11 : 406 : 1911/12 : 553 ) Zahlungs -Einstellungen.
Morotor en und Konkurse , in welchen der Verband 792
(1910/11 : 535 ; 1911/12 : 864 ) Mitglieder und 1793
(1910/11 - 1411 : 1911/12 : 1364 ) andere Gläubiger mit
ca. 2903000 ^ ( 1910/11 : 1300000 -6 ; 1911/12 ca.
2 300000 ^ ) Forderungen in 518 Gläubiger -Versamm¬
lungen zu vertreten hotte . Bei 58 Zahlungs -Einstellungen
und Konkursen mucke der Sekretär in den Gläubiger-
Ausschuß gcwählt , wo er auf Grund seiner praktischen Er¬
fahrungen mit recht gutem Erfolg tätig war . Zur zufrieden¬
stellenden und vollständigen Erledigung kamen im letzten
G schäftsjahr von den Neuanmeldungen 252 und einschl.
der von den Bo .fahren noch anhängigen Konkurse 406
Fälle . Hiebei hatte der Verband 2128 Firmen , darunter
677 Berbandsmitglieder , mit Forderungen im Gesamtbetrag
von 2 747 000 -6 zu vertreten ; angeboten von den SchulÄ-
n ?rn wurden 778 000 >6 ; schließlich zur Auszahlung gebracht
rund 1 245 000 also über das Angebot mehr heraus-
gewirtschastet rund 469 000 -6 . Eine weitere recht erhebliche
Ersparnis an Geld . Aerger und Zeit hatte die Geschäfts-
weit dadurch , daß der Verband ein Verschleudern der
Konkursmassen und dadurch einen unreellen Preisdruck in
vielen Fällen verhinderte und seinen Mitgliedern und Auf-
traggebern alle die Scherereien bei Gericht und Konkurs-
Verwaltern rc. rc. ersparte.

Daß der Württ . Gläubiger -Schutzoerband eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit ist und einer steigenden Anerkennung
in immer weiteren Kreisen der Geschäftswelt sich erfreuen
dmf . zeigt ganz unwiderleglich seine auch im letzten Ge¬
schäftsjahr wieder wesentlich gestiegene Inanspruchnahme
nicht allein durch seine Mitglieder , sondern auch durch andere
Gläubiger , von denen wohl nicht wenige nachträglich den
mäßigen Mitgliedsbeitrag als recht geringe Risikoprämie
auch im allgemeinen Interesse gerne aus sich nehmen werden.

Sehr interessant für die Geschäftswelt mit ihrer Schuldner-
not und dem sich daraus ergebenden Kampf ums Recht
sind die im Geschäftsbericht erwähnten höchstrichterlichen
Entscheidungen und legislatorischen Anregungen . Viel zu
wenig bekannt ist auch , daß dem reellen gewerblichen Der-
kehr allein etu jährlicher Ausfall von 68 Millionen Mark
erspart bliebe , wenn nach den Vorschlägen des Gläubiger-
Schutzverbandes der konkursabwendende  Zwangs-
vergleich endlich zur gesetzlichen Einführung käme . Ebenso
ist zu hoffen , daß die Gewerbepolizei künftig eine schärfere
Kontrolle über die oft recht unreellen „gewerbsmäßigen
Akkordvermittler"  ausübt.

r Heitbrourr , 8 . Jan . (ZumFall Wagner .)
Nach einer Blättermeldung ist das Gutachten der psychiatr.
Klinik in Tübingen über den Geisteszustand des hier in
Untersuchungshaft befindlichen Lehrers Wagner in etwa 14
Tagen zu erwarten.

Wasseralfingen , 9. Jan. (Eine Grab- und Toten-
schändung .) Es stellt sich nun heraus , daß die im August
o. 3 . infolge Denunziation in den Zeitungen berichtete Der-
dächtigung gegen Maurer Konrad Weizmann von Waffer¬
alfingen , früheren Toteng ' über , er habe beim Setzen ver¬
schiedener Grabsteine anstatt eines ausgemauerten Fundaments
Pfähle bis zu 1,80 m Länge in die Gräber , und zwar
durch den Sarg und die Leiche hindurch , wissentlich ge¬
schlagen , völlig haltlos  ist . Es ist zu hoffen , daß
Weizmann seitens der zuständigen Stelle für die ihm durch
die plötzliche, ohne Kündigung erfolgte Dienstentlassung , zu-
gefügte schwere Schädigung eine entsprechende Sühne zu¬
teil wird.

Mergeuthei « , 9. Jan. Bei der Generalversammlung
der Süddeutschen Bolksbank erstattete der Aufstchtsrat und
Liquidator Bericht . Die von dem Liquidator ausgestellte
Bilanz auf 13 . Okt . 1913 weist eine Llqttdationsmafle
von 93000 -6 auf . Diese Bilanz wurde von der General¬
versammlung einstimmig angenommen . Der Bericht des
Liquidators besagt u . a ., daß sich unter den Ausständen
etwa 850000 befinden , die teilweise vollständig unein¬
bringlich sind . Es wird noch geraume Zeit onstehen , bis
die verschiedenen Konkurse und Prozesse abgewickelt sind
und sich ein genaues Bild der tatsächlichen Verluste ergeben
wird . Der Liquidator sprach die Hoffnung aus . daß von
den zweifelhaften Ausständen mehr als angenommen ein-
gehen wird . Unter den Passiven sind all « an die Gesell¬
schaften gemachten , wenn auch zweifelhaften Ansprüche ein-
vestellt . Die Erhebungen von Regreßansprüchen an die
Mitglieder des früheren Aufsichtsrates und an die Gründer
sind Sache eingehender Untersuchung . Als Grundlage für
die Festsetzung der Wehrbeitrags können 90 °/ „ pro Aktie
angenommen werden.

Deutsches Reich.
Mönche « , 9 . Jan - Heute nachmittag fand im Mün.

chener Hauplbahnhos eine Erläuterung des Planes der Zug¬
spitzenbahn durch den Staatsrat v Endres statt , der Mit¬
glieder der Abgeordnetenkammer und Pressevertreter bei¬
wohnten . Von den zwei vorliegenden Plänen ist eine
Schmalspurbahn zur Ausführung gedacht , die 8— 9 Mill.
Mark kosten dürste . Die Bahn soll in Garmisch beginnen
und in einem 7 Kilometer langen Tunnel durch das Zug-
spitzenmossiv führen . Der Zeitpunkt der Ausführung der
Bahn steht noch dahin.

München , 9. Jan. Im Hauptbahnhof besichtigten
heute nachmittag der König  sowie Landtageabgeordnete
und Pressevertreter die größte und leistungsfähigste euro¬
päische Güterzuglokomotioe , die von der Lokomstio-
Baufirma Maffei  hergestellt wurde . Der Kostenpreis
beträgt 123000 Die Maschine weist 1800 ? 8 auf,
hat eine Transportleistung von 1600 Tonnen und kann
auch im Schnellzugsbctrieb verwendet werden.

r Flensburg , 10 . Jan . Der dänische Sozialisten-
führer Stauning . Vizepräsident des Bolketings , dem durch
Verfügung des Regierungspräsidenten von Schleswig -Holstein
unters gt worden war , in einer auf den gestrigen Abend
angesetzten süzickdemokratischen Versammlung einen Bortrag
über preußisches und dänisches Wahlrecht zu holten , war
gestern nach Flensburg gekommen . Sein Bortrog war
schriftlich niedergelegt worden und wurde in der Versamm¬
lung verlesen . Sodann sprach der sozialdemokrat . Redakteur
Adler aus Kiel . Als dieser geendet hatte , erschien plötzlich
Stauning . der bis dahin unterhalb der Bühne verborgen
gewesen war , unter großem Beifall der Versammlung auf
der Bühne . Er wurde jedoch von mehreren Kriminalbeamten
unter Vorweisung des Ausweisungsbeschlusses aus dem
Saale entfernt und mußte mit dem Nachtzuge Flensburg
verlassen.

r Tolda « i. Ostpreußen , 9 Jan . Die Familie des
Baumeisters Alfred Bratzvon  hier , bestehend ausMan n.
Frau und fünf Kindern  im Alter von 4 bis 18
Jahren , wurde heute morgen in der Wohnung tot auf¬
gefunden.  Die 5 Kinder lagen m 't durchschnittenen
Kehlen in den Belten , während die Eltern in Trauer Kleid¬
ung aneinandergelehnt auf dem Sofa lagen . Auch die
Schwester des Baumeisters war t o t aufgefunden und
ebenso lag der Hund mit durchschnittener Kehle in der
Wohnung . Am Wohnungseingaug fand man einen Zettel
mit der Aufschrift : Vorsicht , Gas ! Sämtliche Gashähne
der Beleuchtungsanlage waren geöffnet vorgeftmden worden.
Anscheinend haben pekuniäre Verhältnisse die Eheleute Bratz
veranlaßt , ihren Kindern das Leben zu nehmen und dann
selbst freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

r Hamburg , 9 . Jan . Ein Schutzmann durchschallt
seinen drei Töchtern im Alter von 2 , 4 und 7 Jahren
die Kehle und erhängte sich dann selbst. Das Motiv
der Tat soll anscheinend in Familienzwisttgkeiten liegen.
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Gerichtssaal.
Das Urteil im Prozeß Reuter.

Ttraßburg , 10. Jan. (Wiederholt aus einem Teil
der letzten Nummer.) Oberst von Reuter und Leut¬
nant Lchad wurden von sämtlichen Anklagen
freigesprochen. Die Kosten des Verfahrens hat der
Fiskus zu tragen.

Vir VSikmrkim, » s Kie Verirr»»-.
Ttraßbnrg , 10. 3an. Ueber die Frage, ob die scharfe

Kri-ik, die das Krtegsgerichtsurteil an dem Verhallen der
Zioilbehörde übt, berechtigt ist oder nicht, wird erst das gegen
den Kreisdirektor von Zabern auf eigenen Antrag etngeleitete
Disziplinarverfahren Klarheitd ingen. Eist dann dürfte es
sich entscheiden, ob die durch das heutiqe Urteil neu ge¬
schaffene Lage eine Statthalter- und Ministerkrists her beifiihrt.

Ttrastburg , 10. Jan . (Tel. nachm. Vs4 Uhr.)
Leutnant v. Forstuer wnrde vom Oberkriegsgericht
-es IS . Armeekorps heute mittag 2 Uhr wegen
-es Zaberner Vorfalls sreigesprochcn.

Ttrastburg , 10. 3qn Die Urteilsbegründung stützt
sich auf den § 53 des Retchsstcasqes tzduches(Notwehr).
Das Gericht hat erkannt, daß der Schuster Blank  tat¬
sächlich den Ausdruck: „Warte Zunge, du wirst gemetztgt!"
gebraucht hat. Fahnenjunker Wiß, der den Ausdruck
hinter sich vernahm, drehre sich herum und sah den Mann,
der in die Tasche griff, als wollte er ein Messer heraus¬
ziehen. Er habe diesen Mann mit Bestimmtheit als den
Schuster Blank bezeichnet, da kein anderer in Frage kom¬
men konnte. Er habe eine zweite Person nicht bemerkt.
Forstuer konnte annehmen, daß Blank sich aus ihn stürzen
wollte. Notwehr habe also in vollem Umfang Vorgelegen.

Ttraßburg , 10. 3an. In der Verhandlung gegen
Leutnantv. Forstner vor dem Oberkriegsgericht wurde be-
bannt, daß o. Forstner am 17. November wegen des Aus¬
drucks„Wackes" 6 Tage Stubenarrest  erhalten
hatte.

Berlin , 10 3an. 3n nationall beraten Parteikreisen,
besonders bei Reichstags- und Landtagsabgeordneten. die
wir um ihre Meinung befragt haben, herrscht die Meinung
vor. daß die Freisprechung der Offiziere im Volke nicht-
oerstandrn werden wird und geeignet ist, die Verstimmung
zu vermehren, die weite Bolkskreise beherrscht. Ohne an
dem Verhalten der Richter Kritik üben zu wollen, müsse
gesagt werden, daß diese Lösung der Frage keine Lösung
darstellei denn sie werde dem verletzten Empfinden der Be¬
völkerung nicht gerech». Deshalb sei zu befürchten, daß die
Angelegenheit erneut zu Auseinanders tznngen zw schen den
1beraten Parteien und der Regierung Veranlassung geben
werde. (National-Zeitung.)

Der nationalliberale Führer Bassermann
über Zabertt.

r Stuttgart , 11. 3an. Aus der heutigen Tagung
der Na' onaUiverale» Partei Württembergs hielt der Führer
der Nationalliberalen Partei, Reichstagsabg. Bassermann,
eine großzügige Rede, in der er sichu. a. auch in sehr
bemerkenswerter Weise über den Fall Zabern  äußerte.
Er führte dabei aus: daß man dm höchst unbedeutenden
Vorfall nicht im Keime erstickte, sei, wenn man die Folgen
überschaue, lief betrübend für jeden Patrioten. Bedauerlich
sei aber auck, daß man in die au sich nichte freulichen
Vorfälle Schürung fortwährend hineinrrage. Man müsse
die Frage auswerfen, ob wir Deutsche eine glückliche Hand
haben in gem'.schtsprachlichen Provinzen an der Grenze.
Das müsse man aber sagen:  ein strammer, ehrlicher gerader

Kurs, der Siaaisklugheit mit Energie verbinde, sei das
richtige für solche Landesteile und führe auch den nötigen
Respekt herbei. Höchst bedauerlich sei, daß man zu spät
vorgehe gegen die nationntistifche Bewegung in Elsaß-
Lothringen, die im letzten Ende hoch auf glatten Landes-
verrat hinauskomme. Da Hütte die Regierungsgewalt
schärfer einsetzen müssen als geschehen. Als die Verfassung
für Elsaß-Lothringen im Reichstag geschaffen wurde, da sei
daraus hingewiesen worden, baß man als Korrelat der
Verfassung ansehe, daß nun auch die Verwaltung von den
Befugnissen, die ihr in Gesetz und Verordneng gegeben
sind, gegenüber solchen Bewegungen aufs energischste Ge-
brauch mache. Das gelte sü Politiker wie Welrerlö, für
Hetzblätter französischer Sprache und auch für einen Teil
der Gastlichkeit, der m nationalistisch,m Fahrwasser schw m-
me. Das Schl isenlassm der Züg«l gegen nationalisti'che
Tendenz sei ein aroßer Fehler. Zu dem auch von der
Nationalliberalen Paitei zur Charakterisierung der dama¬
ligen Vorgänge in Zabern im Reichstag gegebener» Votum
bemerkte Bassermonn, daß von eimm Mißuaucnsootum des
parlamentarischenSystems gar keine Rede sein könne.
Wenn das ein Mißtrauensvotum wäre, was wäre dann
das. was sich gestern im preußischen Herrenhaus abgespielt
hat? Der gegen den preußischen Ministerpräsidenten er¬
hobene Vorwurf, er opfere vrerchsche Recht« zu Gunsten
des Reiches fei ein viel schärferer uvd generellerer Tadel.
Von Verfassungsänderungen in den jetzigen Zeitläuften im
Reichslande könne gar kein« Rede sein. Durch die Ge¬
richtsverhandlungen im Fall Zabern ziehen sich wie ein
roter Faden die unbegreiflichenD sstnanzcn zwischen Mili¬
tär- und Zioilbehörden, ein Manda incnlum, das an Rang-
streiiigketten die persönliche Aussprache schillern lasse. Hier
Hobe es die Zentralverwaltung an der nötigen Enercie
schien lassen, die um so nöllger war, als zweifellos dos
Vorgehen der Zioilbehörde, das nur ein pflaumenweiches
wir, versagt hat. Die Qrintchenz seiner Ausführungen
faßte Baffermann zusammen in den Worten: Wir wollen
ein strammes Regiment, auch Schneidtgkeit, wo sie not¬
wendig ist, wir wollen aber S aatsklugheit daveb.n. und
vor allem die Einigkeit in den Verwaltung-orqanen. Ueber
die Urteile im Zaberner Fall wolle er sich nicht kritisch ein-
mischen das eine sei aber für jeden Zuttsten klar: 3n dem
Augenblick wo die Zsoilverwaltung versagte, mußte Oberst
von Reuirr in den guten Glauben gcr.dezu htneinwachsen.
Hatten die Feststellungen im Bo verfahren ober ergeben,
daß das so ist. dann kommt für denP i t ker und Zuristen
die Erwägung: War es dann klug, di so Anklagen üdrr-
huupt zu erheben? An die verantwortlichen Organe müsse
nun die ernste Mahnung ergehen, Ordrung zu schaffen;
da dürfe auch nicht Hall gemacht werden vor Prlsünllch.
treten, denn die Gefahr sei groß geworden.

Zu der in der Znteipellation im preußisch-» Herren-
Hause laut gewordenen Besorgnis um die Aufrechterholtung
der Machtstellung Preußens bemerkte Bassermann: Wenn
irgend eine Partei es war. die voll durchdrungen ist von
der Uederzeugung: Otme Preußen kein Demsches Reick,
ohne Preußen kein 1813 und ohne Pierßen kein 1870/71,
so war es die Nationalliberale Partei. Das Reich, das
durch Preußen entstanden, ist ein stolzes, herrliches Reich,
das im Rot der Völker einen ersten Rang ennimmt. Auch
die Süddkutschen haben volles Verständnis für preußisches
Wesen, preußischen Staatssinn und preußisckesS lbstbewußt-
sein. Den von konservativer Sette erhobenen Borwurf,
die Na ionalliberale Partei erstrebe ein parlamentarisches
Regime wies der Redner als soiich entschieden zurück.

Zu der Behauptung, die Nationalliberol Partei wolle
den Reichskanzler stürzen, äußerte Bassermann: Wir stehen

aus kousrltuiionklbm Boden und wissen, daß wir keine
Minister stürzen kennen und wenn wirs wollten, wäre es
eine Verletzung der Verfassung. Die großen Richtlinien
der auswärtigen Politik des Kanzlers werden von der
Partei gebilligt. Die vom Kanzler gelösten Aufgaben be¬
wegen sich in der Richtung des Parteiprogramms. Für
die Partei bestehe kein Zweifel, daß Beihmann eine absolut
lautere und reine Persönlichke1 ist, die das Beste will und
ihre ganze Kraft einsetzr für D.uischlarid. Was an
ihm zu tadeln sei, liege aus Gebieten wie Zabern,
Polen-, Dünenpolitik, Welsensrage, bei denen er nicht ge¬
nügend Energie gezeigt. Voll anzuerker.nen sii. daßBeth-
mann ein tüchtiger Staatsmann sei, doch sch-üne ihm ab und
zu der große politische Blick, das Führerloser,t zu fehlen.

Ausland.
r London. 9. 3an. Zu der Meldung. Premiermister

Asquith  werbe sich in polllischer Mission nach Paris be¬
geben, erklärt das Rmle sche Bureau, Premierminister
Asqullh hoffe in der nächsten Woche nach Südfcarrkreich
reisen zu können, um dort mit s irrer Gattin zrsammenzu-
treffen. die sich bereits dort b findet. Natürlich wird er
aus seinem Wege Paris berühren, koch sei die Vermutung,
daß sein Besuch politischen Charakter habe, gänzlich unbe¬
gründet.

r Pretoria , 9 . 3an . Der E se ckahnverkehr zwischen
Pretoria und Kle ksdorp ist unterbrochen. Man kann noch
nicht angeben, wie weit sich der Streit ausdehnen wird,
ober es besteht Grund iür die Annahme, daß er auch auf
dir Kapkoloni- übergreiseu wird.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Ebhauseu , 10. Jan . Bei dem heutigen Holzverkauf im Kirch-

berg und Abt. Dobel kamen 125 Festmctcr III ., IV. und V. Klaffe
in 4 Losen zu I17.S zum Verkauf.

Herrenberg , 10. Jan . Auf dem heutigen Schweinemarkt
waren zugesührt: 176 Siiick Milchschweine: Erlös pro Paar 30 bis
46 Mark . 65 Stück Läuserschweine; Erlös pro Paar 58—S5 Mark.
Verkauf : lebhaft.

Göppingen , 10. Jan . (Vieh mar kt .) Einen schlechten Vieh¬
markt hatte man gestern hier zu verzeichnen. Zugesiihrt wurden 2
Paar Ochsen, 5 Kühe und 38 Stück Schmalvieh. Verkauft wurden
nur 7 Stück Schmalvieh zum Preise von 220—360 4̂l für das Stück.
Der Gesamtumsatz betrug 1930

AnswLrtige Todesfälle.
Fritz Frey , 65 I ., Heidrnheim fr. Nagold, Sophie Köhrer, geb.

Wälde , 75 2 ., Frcudenftadt.
Literarisches.

Zwei feindliche Lager . Ein Stuttgarter Noman aus dem
Jahr 1870 von H. Hanselmann . Preis drosch. 250 . tz. Wie
schon der Titel sagt, spielt der Roman in der guten alten schwäbischen
Residenz von 1870 und kurz vorher. Zwei politische Anschauungen,
die demokratische und die deuisckparteiliche, verkörpert in zwei be¬
freundeten ehrenwerten tüchtigen Geschöstsmännern, deren Kinder sich
in Liebe gesunden, geben den Vätern aus Anlaß der deutschen Fraae
Ursache zu Kündigung der Freundschaft und zu bitterer Feindschaft,
während sich Sohn und Tochter gegenseitige Treue schwören. Ausbruch
bezw. Ausgang des deutsch-französischen Kriegs mit den großen
nationalen Folgen für das deutsche Vaterland vereinigt die Väter
wieder und damit die Liebenden. Es spricht starke Heimatliebe und
seine Heimatkunst aus diesen Blättern , welche auf ernster Grundlage
einem sonnigen schwäbischen Humor Raum taffen.
Zu beziehen durch die W Xrersvi -'schc Buchhandlung >

Merl die hUerndes Welt
Mntvraßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch ist immer noch meist trübes,
aber nur noch mit vereinzelten Regen- oder Schneefällen
verbundenes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . - Druck u. Per.
loa der G. W. Zaisrr 'schen Bnchdruckerrt,Kurl Zaiser) Naqol: .

U -WkMll
oder allerhöchste Provision erhält
jeder der den Verkauf meiner Schilder
und Waren an Privat, übernimmt.
Branchekennlniffe nicht e forderl.
Ausweikpapkre usw, werd. besorgt.
Auch als Nebenbeschästig, können
nachwekl. 10 .4t u. mehr pro Tag
verdient werden. Ausk. gratis.

Louis Klöckuer, Erbach,
Westerwald.
Ebhausen.

Am Mittwoch , den 14. 3an.
mittags1 Uhr verkauft einen Wurf
fchöne

schweine
, Christian Ranser.

Nagold.

Lehrliigr -Gesillh.
Wir nehmen noch einige

Fasser-Lehrlinge
aus nur achtbaren Familien an.

Knoll L k^ LglLLI ».

Oberjettingen.
Einen tüchtig?»Oekonomie-

Knecht
nicht unter 18 3ahren sucht per
sofort.

Wer: sagt die Exped. d. Bits.

Ein fleißiges
Nagold.

Reue GchnMer bei G . W . Iaiser,
Buchhandlung. Nagold.

MSdihr»
von 18—20 3ahren kann auf Licht¬
meß oder 1. März eintceten bei

Schwenk z. Bären.

LosungsbiWein
und Wiege

BorrätigbeiG.W .Zaiser , Nagold.

8ie scliissen vukiA,
8ie sinä nickt mekr autxei-eZt und bterr und

Vtâ en »vorder!nickt xesckädiAt, »venn 8ie statt
koknenkakfeenurtzuieta -Kaffee-Lrsatrvcrv/enderi.

8ein V̂ oklAesckmackbekriedi§1suck d.Leinsckrnecker.
Lr ist kokkelnkrei, deskalb unsckädiick. Lr ist billig,
denn 20 Tassen kosten nur 10 piZ. ln vielen tausend
Tsrnilien im tsZIicken Oebrauck . Rrkältlick in Droge¬
rien und Kolonialvrarenkandlungen.

tzuietspräpai-Atê

Mttev können 8tillen,
die Kinder gedeiken präcktig bei Oebrauck von
<Zllietsm »Ir . ^ ngenekm ru nekmen . Oarantiert
unsckädiick . Ausfallen der 2äkne »vird vermieden,
kei IVtageren werden gefällige formen rasck errielt.
Der Vppetit wird gesteigert , körperlicke und geistige
l-eistungskäkigkeit gekoben . 8ckwäcklicke blüken
wieder auf. Der frkolg ist ükerrascln nd. Dosen ru
älk . 1.— und 1.80 in ^ potkeken und Drogerien.

jeäe8 Nsu8!
tzaistaBräparrrts sind io Noxolcl srdältlielr dm': Nvlnriel »« null n . » «inrlel » I.»nx.

HnietsrvErke Karl vür-krlieim
verarbeiten nur virklicke kiakrstokke

6

i i t r ^ r -
Oder im kOnreNlaal Orbl L5 rum
Lcixür. der Lkmme nicklr
lietimereL slL eine Pensen
d/der1 'I<Zdle>len »krdäl!lrcli in
olien/ p̂olkeKen und OroLerien
preiL der onHinollckocnüelI d4K

^ ^ - I- -MV«, it»
arszende u. trock. 8ckuppentleckre,
sjirtklecdle, ^ derdeine , tteinsckäden.

offsns Î üOs
ttautausrcbläge , »kropk. Skrem »,
dv»e flauer , alte Vnnden »ind ott
»ekr k- rtnackig Ver di»ker v«r-
gediick , uk Heilung koktte, verivcd«
»ock die dewikrte u. »rrtt . «mpkotiln 1no sLib «.

von »ckädticken 8e»r»ndt«t>«»
Dose d4tl I lb u. 2 2Z

o " el.
>VH!ndSkil»-Dresden.

Lu in »ii»n



Nagold. Nagold.

Bestellungen auf
I » . nachgesiebte

UMMlt«
in den nächsten Tagen eintreffend,
nehmen wir umgehend entgegen.

Werg L Schund.

Handclskammrviahl.
Wegen Ausstellung eines gemeinsamen Stimmzettels sür die am

20. Jan, stattfindenden Wahl zur Handelskammer lade ich im Aufträge
die Herren Wahlberechtigten des Bezirks Nagold zu einer

Besprechung
auf Dienstag , den 13 . Zanuar abends 8 Uhr

im Gasthof zum „Rößle " in Nagold
freundlich ein, mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen.

Paul Schund
i. Firma Berg u. Schmid.

Kursbericht vom 10 . Januar 1913.
Mitgeteilt durch

Bauk-Kommandite Horb, Carl Weil H» Cie. in Horb a. N,
Kommandite der Stahl Hl» Federer AG Stuttgart . ^

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart. jhat zu verkaufen
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart. Telephon Nr. 78! Spöhr , Zimmermann.

Nagold.McheiMseiten.
astreine,

trockene und astreine, breite

Mrette 4-

1. ») Obligationen.
4 neue Würlt . Staats -Obi. 98.80
3- , 1903 „ Staats -Obl. 83.50

dto. 200er 82.50
S°/o Würlt . Staatsobligationen 77.80
3 /̂, Badische Staatsobligationen 86.—
8°/, Bulgaren-Anleihe 101.40
5' /, Bulgaren-Anleihe 96 50
5°/, Argentiner-Anteihe 101 30
5^/, Chilenen 96 . —
b' /g Lhinesen-Anteihe 90.60
4V, Serben-Anleihe 87.80
4°/o Serben-Anleihe 79.—
4 ,̂2 1910 Rumänien -Anleihe 91.25
4Vz Wiener Kassenscheine 98 50

b) Pfandbriefe.
4 /̂2 „ Schubert Electr . 98 .50
4*/, mündelfichere Singen -Stadt 93.50
4°/, Württ . Hyp. B . 1923 96.50
4»/, . Kredtt-B . 1923 98.50
4»/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 94.50
4»/, DeutscheH.-B . 1921 94.50
4»/. Rhein. H.-B . 1921 94.80

4°/o Nürnberg. Vereinsbk. 1922
4°/o Franks . Hyp.-Lred. 1922
4"/o Franks . Hyp.-Kred. 1917
4»/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922
4"/, Prcuß . Psdbr .-Bk . 1922

2. Aktie « .
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumcr Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber. Köln-Rottw . Pulv.
Reichsbank-Diskont

96.70 -
95.50 Zum Bert leb eines tägl . oieige.
94 50  brauchten und unentbehrlichen Haus-
0^ l Haltungsartikels werden

S-! Bettreter
118.25
135.90 zgesucht. Der Verkauf ist ein dichter
»2g und hochlohnender. Bietet, wenn
I6LS0 als Hauptbeschäftigung ausgenom-
237 7̂5 smen eine sichere Existenz kann
160.80  aber auch als Nebenbeschäftigung

mit gutem Erfolg betrieben werden.
Offerten unterP . 346 an Hanse«
stein Hs» Bögler A.-G ., Stntt
gart

188.-
218.—
165.50
580 —
627.-
332.-

S°/«
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding,
nagen. — Lonpons löse« stets « ehrere Wochen vor Verfall ohne
jede» Abzng ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prooifionsfreie Check-Tonti
Werftchernng verlosbarrr Wertpapiere gegen Kursverluste,
veiorgnsg aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte.
GnfeSeinrichenng unter Setbstverschluß der Mieter.

Ra Ao1ä.

in Krosser

lkrtck » I ' tloinnr , Zlockistin.

-k si-ismburg - ^ msriks l-inisj
Personenbeförderung nach allen Teilen der Welt.

Hamburg — New Dork
Boulvgne —New Nork; Lherbourg —New Pork

Southampton —New Dork
Hamburg — Philadelphia
Hamburg — Boston
Hamburg — sianada
-». ainbrng — (5»br

. ^ Hamburg — Mexiko
H inibnrg — Brasilien
Hamburg — Argentinien
Hamburg — Wcstindien
Hamburg — Chile
Hamburg — Peru
Hamburg — Afrika

V.rgnilgunnsfahrtcn
mit zu diesem Zwecke ekgens hergerichteten

Dampfern
Reisen um die Welt !Nordlandfahrien
Indienfahrten >Jslandfnhrten
Lrientfuhrlen !Westindienfahrten

Ailfahrten.

Loeoen neu in Dienst gestellt der Turbinen -Schnellpostdompfer

„Imperator ",
das größte Schiff der Welt.

Länge SIS Antz, Breite 98 Fuß , Tiefe SS Fuß , SSSkS Ton » Rauminhalt.

Fahrtdauer: Hamburg — New York sieben Tage.
Bier Schr?.::b7n. nr .'^e befuhrt.Borteile:

Erste Kafüre . Zwrrte Kastire.  Z wi' chendeck.

Keine übereinanderfft 'hende ? e:ten, V̂roffeZu :.l:rcrsüc7, ." u .4Persorirn Urr'erb-. i :§ur«g von Familien und
Zimmerl 'onGrösienndEinrlchlung !nrit r!el" v Lichl. ä.l:ug:Ucirung grauen in abgeschlossenen Kam«
wie Zimmer auf dem Lande, Nl » ilir-"'-in -lchcu und K riderschränken, iwern . Die Kammern enthalten je
Zimmer mit eigenem Bad und Toi« Speiscsaion fär 85>4Person ., Gesell- 'zwei oder vier Betten und sind
lette,in dererstenKajüteimNanzeN 'schafrssalon. Halle. Schreibzimmer, elektrisch erleuchtet. Die Speisen
vorhanden ^ Badezimmer . ontzer. -Nauchsalon , Turnhalle , Personen . . .
dem elektrische und lürkit'-' .e Bäder,
tn allenZ 'mmern stienendes nmrn.eS
u kaltes Waffer,8 Personellaufzuge,
Promenadendecks von zusainmen
'/ »KilometerLänge , groster Ball - u.
Festsaal , Ritz Carlton -Reäanrant,
Große Schw-mnrhalle, Speisefaal,
Palmengarien .Grillraum . Schreib-
u . Lesesaal, Turnhalle , Rauchsalon,
Kindersalon und Kinderspielplatz

aufzug . geraum . Promenadendecks,
2v eleg. Badezimmer mit Wannen.

Dritte Kajüte.
Zimmer zu zwei und vier Personen
mit Waicheinrichtung und elektri¬
schem Licht, Speisefaal für 440
Personen,GesellschastSsalon.Rauch-
salon , Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mit Wannen

werden den Passagieren an Tischen
durch Anwärter und Aufwärts»
rinnen vorgeietzt Teller , Messer,
Gabel und Löffel werden geliefert,
ebenso Matratze , Keilkiffen und
Bettdecke, Handtuch und Seife.
Ein besonderes Waschhaus , in
welchem KinderwLsche und andere
Wäsche gewaschen werden kann,
steht zur Verfügung , ebenso eine

Anzahl Wannenbäder.
Prospekte »rtentgeltttch und portofrei.

Hamburg -AmeNkaLinie,AbteUungPersoneiwerrehr.Hamburg.
Vertreter in 3ss» s « IL : RekiniN.

Mi
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Jselshanse«, 10 Januar 1914.

Frauer -Anzeige.
Nach langem schwerem, aber mit frommer!

Ergebung getragenem Leiden entschlief am Sams- >
tag vormittagV-11 Uhr unsere inniggeliebtej
Gattin und treubesorgte Mutter

Friederike 8m>er, geb. Rmser,
im Alter von nahezu 40 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Konrad Bayer, Fahrknecht der Deckensabrik, mit Kindern.
Beerdigung in Jselshausen: Dienstag mittag2 Uhr.

NeulAilhe EiMmg
zu den

^vangeiisatlölls-NersamlUgen
in der Methodistenkapelle in Nagold -

vom 12. bis IS . Jaunar , je abends 8 Uhr.
Die Unterzeichneten gedenken über folgende Themen zu predigen:

Montag Abend: Kl« vertorner Wan«.
Dienstag „ Vergebliche Kettnngsversuche.
Mittwoch Seligkeit durch den Hkauöen und Verdamm¬

nis «m des Anglanvens willen.
Donnerstag „ So tut «vn Nutze «nd bekehret ench, dass

eure Sünden vertilget werden!
Freitag „ Kr zog aöer seine Straße fröhlich!

Eintritt frei! Jedermann willkommen!
Inspektor : K . Jahnke . CH . Steinmetz , Prediger.

Nagold.
Den verehr!.

Tanzkursteilnehmern
zeige ich höflich an, daß der Kurs

sür Damen am
^Dienstag, 13. Jan., abends Vs 9Uhr

^nd für Herren
am Mittwoch, den 14. Januar, abends^ 9 Uhr V

sin der Köhlerei beginnt.
Weitere Anmeldungen können noch gemacht werden bei

G . W . Zaiser, Buchhandlung und bei Wilh . Schweikle.

Für die Anstalt Bethel bei Biele¬
feld sind Gaben eingegangen: Bon
Fr. R. 5 Schw. L. 50 F.
Fr. 2 Fr. K. 1 Fr. S . 1
Fr. R. K. 1 Frln. Sch. 1 *6,
Frln. K. 1 -st, N. S . 50 iZ, Fr.
F. 2 Fr. G. 1 -6 . H. G. 2 -6.
W. B. 2 -st, Fr. Schw. 2 -st, N.
N. 2 S . K. 4 H. I . 2
zus. 30 -st, wofür den werten Gebern
im Namen der Anstalt herzlich dankt

Frau Marie Knödel.
Für den Weihnachtsbaum des

Sonntagsbiattes sind Gaben einge¬
gangen: Don Fr. G- 1 Fr. K,
2 -st. Frln. K. 2 -st. Fr. 1.50 -st.
Fr. Sch. 1 -st, Fr. F. 5 -st, Fr.
R. 1.50 Ehr. D. 50 H, W.
B. 2 -st, Fr. H. 1 -st. Fr.
Schult. W. 1 ŝt. G. K. 4 -st.
Schw. L. 50 iZ. Fr. W. 4 -st, Fr.
R. 5 -st, S .R. 1 -st, zuf. 30 -st, wo-
für den werten Gebern herzlich dankt

Frau Marie Knödel.

'feinste iV.snks.
24 erste kusrsiclinurigen.

6.Q « öi?/Ä/. /E/LVs/s/7ke/7

l Kitesie äeutsclie 5ectke »srei.
' scsnlluoe 'i' iSLS.

Achtung!
Etwas gutes ist

Arennessel-
HE " Haarwasser

mit dem roten Kopf.
Dieses Haarwasser fördert den

Haarwuchs, verhindert Schuppen¬
bildung und Haarausfall.

Zu haben bei
Friseur Sailer

in Gnltlingen.
Nagold.

Schreinerlchrling
gesucht.

Einen ordentlichen

welcher Lust hat, die Schreinerei zu
erlernen, nimmt aufs Frühjahr in
die Lehre.

Jakob Döttling,
Schreinermeister.

ZmMrlm
gesucht.

In meiner gut eingerichteten
B auerei findet junger Mann Lehr-
ste:!--.

Carl Holzherr,
Brauerei zum Hirsche

Rottenbnrg a. N.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 -4k, im Bezirks,
und 10 Lm .-Berkehr
1.40 -st, im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

- «

M 9

K. gern. Hb
Be

betr. die fortlauffn!
Nach§ 1 der Derj

und des Küchen- und
(Reg.-Mait S . 18) ist
tistische Aufnahme der
welcher jedes tanbst«
verdächtige Kind ge
Kalenderjahr in das
uigen eintritt, d. h. c
bensjahr volltndel unl
und noch nicht in eiw
ist. Der Zählung unk
hinderten taubstummen
Kinder ohne Untersch
Staatsangehörigkeit. 3
telst Fragebozen, die l
werden. Der Kopf d
Fertigung von den bei
rats auszufüllen. Di!
bögen aledann dcmH
Fehlanzeigen sind nicyl

Nagold, den 12. !

Kgc . ^
An die 4

Betr. die Anmeldu
RekrntiernngSst«

Stam
Es ist Anl ß geg

daß die Anmeldung zi
ln der Zeit vom2. bi

Die mitgetcilten̂
schriftlich adzuändern.

Weiter wird folge
Bei der Anm>

ausdrücklich ans die
zeige von Gebreche
stellnng aufmerksam,
angezeigten Gebrechen
der Stammrollen kurz
angeblich schwerhörig, I
wi:d nur dann als ooi
das Zeugnis eines de
glaubhafte Zeugen, die
gen nicht verwandt odr
Die Zeugen, deren Ge!
siud sofort bei der Am

. "P, . . .

Di
von E

3hm fiel die L
toch'er Dido rin. die
zerschnitt und daml
man aus der Kuhh,
nungskammer daran

Sein Schlaf !
rvüter, der Major
Klarheit verschaffen.

Rackwitz hatte
der Feldwebel Behr
im lieben weitenD
war bald nach dem
mits inem Zio lserso
Der Maj-r hatte ai
daß es ihm gut ging
Ja, wenn er denB

Neue Gedanke!
kr seinen alten Feld,
sich beim Bezirksfcll
dem Bahnhof undf
ver,chiedneE'senbass
frühern Feldwebel
nahm einen Umfang
wenn sic seine Handft
-l- wollen s,- sa,„

Endlich, nachn
«am ein Schreiben Vi
mit der Angabe, daj
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